Die Rundichau. 
Zur aefl: Beachtung! 

Die Redaktion dieſes Blattes ift gewifienhaft 

jrebt, ohne Rückſicht auf etwaige Verſchiedenbei⸗ 

in ben Gemeinden aus allen mennoniti» 

Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba, 

nad allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 

haben bereits zahlreiche Eorrefpondenten angenom= 

en, tod von einigen mennonitifhen Pläten fehlt 
es und noch daran. 

Die „Rundjgau“ wird in Ellhart, Ind., 
gebrudt, da aber ber Editor in Naperville, 
9t., wohnt, jo wolle manalle Wittbeilun- 
gen für das Blatt mit folgender Arrefje verfehen : 

J. F. Harms, 
Naperville, Zllinois. 
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Amerika. 


Childetowun, Turner 
Co. 14. Auguſt. Will der „Rundſchau“ 
für diesmal auch etwas mitgeben. Iſt 
unfer Gang auch oft anders, als wir 
wünfchen, fo wifjen wir doch, daß es eine 
liebende Vaterhand iſt, der wir unterge- 
ordnet find, Diefes zu wiſſen macht ung 
Freude. Der Hagel bat uns viel Scha- 
den gemacht, Doc nicht zu rechnen gegen 
Stellen, wo er die Ernte ganz aufgehoben 
bat. Unter unferm frühgeſäeten Flachs 
it vieles leer und folches hört man auch 
auf Stellen vom Weizen. Da es faſt 
alle Tage und mitunter anhaltend regnet, 
fo ift das gefchnittene Getreide in Gefahr 
zu verfommen, fo vielverfprechend es vor- 
ber auch ausfab, wird es nur fehr mäßige 
Einnahme geben. Werde deshalb mein 
Berfprechen, diefen Herbſt nah Kanfas 
zu geben, wohl müſſen einjtellen. Des 
Seren Wille fol auch mein Wille fein. 
P. Iſaak. 

Minneſota. Lamberton, Red— 
wood Co., 17. Auguſt. Die bis zur 
Hälfte vorgefchrittene Ernte wird wieber- 
bolt durch Regen unterbrochen. Mebr- 
maliger Regen und ſchwüle winpftille 
Zwiſchenzeit macht das Getreide in Ho- 
den brüben und es wird fehimmlicht. 
Doc der Herr, dem alles zu Gebote fteht, 
fendet vielleicht bald trodene Witterung. 
Können wir das Getreide noch gut gewin- 
nen, dann erhalten wir eine recht ergiebige 
Ernte, das hofft der nicht muthlofe Far— 
mer H. O. 

Nebraska. Hampton, 18. Auguſt. 
Die gewöhnliche Stille unferes Städt- 
chens wurde den 9. Auguft Dadurch etwas 
unterbroden, daß der U. ©. Marfhal 
von Lincoln auf dem Abendzuge ankam. 
Bald erfuhr man, daß fein Befuh von 
offictelem Charakter war. — Es hatte 
nämlih Hein. Neuman (nit Menno- 
nit), ein Farmer nabe Hampton, auf die 
Bitte feines Knechtes dieſem ein Faß Bier 
beftellt und auch dafür bezahlt, um den 
Betrag fpäter von dem Lohne des Arbeir 
ters abzurechnen. Da nun in der Ernte 
die Arbeiter knapp waren und hohe Löhne 
erhielten, wurde es auch diefem Kuechte 
ar, daß er beffer habe, wenn er Tage- 
lohn nähme und er forderte es von feinem 
Wirthe, der ſich aber weigerte, bierauf 
einzugehen, Es kam alfo zu langen 
Zwiftigfeiten, bis enplich der Arbeiter ſich 
dadurch rächte, daß er anzeigte, Neuman 
babe ihm Bier verkauft ohne Die gefegliche 
Sreiheit zu haben. Hierauf Fam, wie 
oben erwähnt, ver Marjbal Haftings und 
arretierte den Gefegubertreter und brachte 
ihn nach Lincoln. Die legten Nachrich— 
sen geben dahin, daß Neuman fi vor 
dem U. S. Commiſſioner verantworten 
mußte und dann unter „Bonds“ geftellt 
wurde, um in ter U. ©. Diitrict Court 
au ericheinen, welche wohl im October zu— 
fammentritt. — Das Getreidefahren wird 
zuweilen auf ein paar Tage durch Negen 
unterbrochen. Letzten Freitag wurde bier 
eine Fuhre frifcher Weizen gelauft. Der 

aufmann fagte, es fei der befte Weizen, 
den er je gejeben. Korn ſieht jehr ſchön 
aus. Ein meuer Glevator wird in 
Hampton gebaut, der mit Dampf betrie- 
den werden fol. — Kartoffeln koften jeht 
Se das Buſhel, Weizen 706, Corn 28c, 
Gerſte 23—32«. Correfp. 


Manitoba, Blumenort P. D,, 
18, Auguft. Mit dem 1. Auguft bat 


fm 


Dakota. 





unſere direckte Poſtverbindung mit Em— 
merſon aufgehört und wir erhalten un— 
ſere Poſt jetzt direkt von der Central Poſt 
Office, Winnepeg, über Gretna, der 
Grenzſtation der Canada Pacific Rail— 
road South Weſtern Branch, 4 Meilen 
öſtlich von bier, wo aber noch feine Poſt— 
office eröffnet iſt (wahrfcheinlich wird 
dieje Poftoffice nächitens dorthin verlegt 
werden). Häufig fommen Briefe (befon- 
ders von Freunden aus Rußland), welche 
nah Emmerfon und fogar noch nad 
Weit Lynne P. D. adreffirt find und an 
irgend Jemand bier auf unjferer Referve 
beftimmt find, was nicht mehr in der 
Drdnung ift und erfennen läßt, veß 
mancher unferer biefigen Freunde ziemlich 
nachläffig find, ihren Anverwandten in 
Rupland Lie richtige Adreſſe zugufchiden, 
Ib möchte hiermit alle hiefigen Freunde 
auffordern, die bisher unterlaffen haben, 
ihren Angehörigen die richtige Adreſſe zu- 
zufenden, dieſes bald und richtig zu thun. 
Bei der jegigen Veränderung bier iſt es 
ſehr wahrfheinlih, daß Briefe hierher, 
die über Emmerfon over Weit Lynne 
adreffirt find, nur zu größerer Verwir- 
rung Anlaß geben, und wohl meiftens 
ihren Beltimmungsort nicht erreichen 
mögen. Alle meine Freunde und Anver- 
wandten, die Diefes zu Gefichte befommen 
und mid mit einem Schreiben beebren 
möchten, bitte ich ergebenft bis auf Wei- 
teres fo wie früher zu adreffiren : 
David Peters, 
Blumenort P. D., 
Manitoba. 

Wenn aus Rußland, fo mag nod 

hinzugefügt werden 
Britifch North America. 

Bitte, mir diefe Notiz nicht übel neh— 
men zu wollen, denn die Erfahrung wäh- 
rend meiner Praris als Poftmeifter hat 
mich belehrt, daß viele der Unfrigen etwas 
forgfältiger fein follten, ihren Eorrefpon- 
denten die richtige Adreſſe zuzufciden, 
anftatt zu Hagen, daß die Briefe verloren 
geben, wie häufig gefchieht. 


20. Auguft. Nachdem der vorgeftrige 
Tag ziemlich ſchwül war, zog felben Tags 
Abends ein fchweres Gewitter über unfere 
Gegend, wobei der Blig, foweit mir be- 
kannt, auf zwei Stellen gezündet : 1) In 
Neuborft, 4 Meilen Weſt, bei Borfteber 
%. Müller im Nebengebäude, wo Joh. 
Brauen, fr., früher Schwenenenberg, 
Rußland, innen mohnten, glüdlicher 
Weiſe nichts Lebendes getroffen. Scha— 
den ganz unbedeutend. 2) In Schön— 
horſt, 10 Meilen North Weſt, bei Dried— 
ger ein altes Wohnhaus, welches zum 
Stall gebraucht wurde, abgebrannt, ein 
Pferd wurde dabei getödtet. Geſtern faſt 
den ganzen Tag Regen mit ſtarkem Weſt— 
wind (hier ſehr ſelten), welcher ſich Abends 
zum Sturm fteigerte, habe nicht von Scha— 
den gehört, heute ſehr ſchönes Wetter. Ge- 
treide, welches nicht fo ftarf im Stroh wie 
in früheren Jahren, verfpricht eine vor- 
zügliche Ernte, ftand bis dato noch auf- 
recht, jegt etwas niedergeworfen, fängt an 
zu reifen, boffentlih in zwei Wochen 
Alles reif; Gerſte nicht fehr ftark, aber 
gut und meifteng reif, ich hatte vorgeftern 
angefangen, diefelbe nach ruffiicher Weife 
zu dreichen mit dem Klog anftatt Drefch- 
ftein, heute ifts noch zu naß, habe alfo 
Feiertag. D. Peters, 


— 20. Auguft. Herman Dyd in 
Reinland, welcher am 9, dv. Mts. an ei- 
ner innerlichen Berlegung ftarb, wurde 
am 11. zu Grabe gebracht. Die Leichen- 
rede hielt Aeltefter Johann Funk aus 





Bergthal und verwies im Hinblid auf 
die Dinfälligfeit des Menfchen recht drin- 
nend auf die Verſe 12 und 10 im 90 
Pfalm. Möchte ein Jeder die Worte des 
12, Verſes beberzigen ! — Johann, der 
fleine Sohn des Verftorbenen, ift ſoweit 
von feiner Krankheit genefen, daß er ohne 
Beihilfe draußen berumfpaziert, Dagegen 
ift legten Sonnabend feine 14jährige 
Schweſter Elifabeth ſchwer erfranft. Eine 
ftarfe Heimfucbung, zumal da felbft die 
Hausmutter ſchon feit beinahe drei Wo- 
chen bettlägerig if. Dazu kommt noch, 
daß in der gegenwärtigen arbeitsreichen 
Zeit faſt fein Menfch aufzutreiben ift, der 
die Bejorgung in dem Krankenhauſe zu 
übernehmen vermöchte. Frau H. Dyd 
leidet an Reigen im linken Bein und im 
Kreuz. — Bei Cornelius Quiring, der 
die Hütung des Neinländer Viehes über- 
nommen bat, liegt der drittjüngfte Sohn 
David, ein Jüngling von etwa 17 Jah— 
ren feit beinabe einer Woche bart franf 
darnieder. — Dem bhiefigen Johann Wall 
murde in der Nacht von Sonnabend auf 
Sonntag (18—19,. Auguft) ein Söhn- 
lein geboren, mwelcyes aber bald ftarb und 
morgen, Dienftag den 21., begraben wer- 
den fol. — Auch hat ter Herr den Eltern 
Jakob Kröfere, jr., Schönmiefe, ein 
Söhnlein geſchenkt und zwar in der legt- 
vergangenen Nacht. So wechſelt Leben 
und Tod, Krankheit und Genefung mit 
einander in diefer Welt. — Was die 
Witterung betrifft, fo berichte ih noch, 
daß wir legten Freitag früh morgens 
einen ſchönen NRegenfhauer mit etwas 
Gewitter hatten, der aber nur eine fchmale 
Bahn von ©. nah N. hatte. Sonn- 
abend aber, etwas vor Sonnenuntergang, 
zog eine Gewitterwolfe mit bedeutendem 
Regenfal und ftartem Winde bier über 
in der Richtung von N. W. nah W; 
der Wind blieb auch über Nacht ziemlich 
ftark, brachte am folgenden Morgen ftar- 
fen Regen mit leichtem Gewitter. Nach— 
mittags eine mebrftündige Paufe und 
Abends wieder Regen, beute windig und 
fühl, aber ziemlich beller Sonnenidein. 
Zwei Feuersbrünfte entftanden Sonn- 
abend Abends, die eine in Schönhorft, 
brannte Das Haus des Johann (?) 
Driedger und wurde ein Pferd vom Blig 
erfhlagen und in Neuborft murde das 
andere Haus ein Raub der Flammen. 
Das Nähere berichten hoffentlih Corre- 
fpondenten, die davon beſſer unterrichtet 
find. (Wir bitten darum, Edr.) Mit 
der Heuernte ift man noch immer nicht fer- 
tig und ſchon fieht man hin und wieder die 
©etreidemafhinen in den Gerſt- und 
Roggenfeldern arbeiten. Möge der Herr 
fernerbin Segen und Gedeihen fchenten, 
daß das herrliche Getreide den erfehnten 
Gewinn bringe, und mögedann auch jedes 
Gemüth von brünftigem Danf gegen den 
Geber aller guten und vollfommenen Ga- 
ben überfliegen. — In der Hoffnung, die 
lieben Lefer diefes Blättchens mit meinem 
langen Bericht nicht allzufehr zu ermü- 
den, ſchließe ich für diesmal, indem ich 
noch alle Verwandten und Belannten 
in der Nähe und Ferne herzlich grüße. 
Wilbelm Rempel. 
Ontario, Muffelburg, Perth Eo., 
Canada, 18, Aug. Als ih das legte 
Mal ſchrieb (1. April), hatten wir noch 
eine Majje Schnee, gleich darauf kam es 
jedob anders. Bei Sonnenfhein und 
Wind ſchmolz und zehrte der Schnee dahin 
und da es fehr wenig regnete, fo war das 
Hochwaſſer gerade nicht ungewöhnlich, 
auch waren nachher die Straßen bald tro- 
den und recht fahrbar. Im Maiund Juni 





aber hatten wir fehr viel Regen und Aus- 
gangs Juni abermal Hochwaſſer, das 
mehr Schaden anrichtete, als dasjenige im 
April. Fentzen, Brüden und Mühl- 
dämme gingen bie und da mit fort. Men- 
fchenleben hat es dabei meines Wiffens in 
unferer Gegend nicht gefoftet, Doch wurde 
in Wellesley Village (früher Schmits- 
ville) ein Hund vom Mühlendamm 
berunter gewafchen, ala das Waller an- 
fing darüber weg zu ſchießen. Er ftürzte 
in das fprudelnde Waffer und dunfel 
Nacht, wie es war, konnte man nichts 
mehr von ibm fehen, au dachte wohl 
Niemand, daß er am Leben geblieben fei. 
Den nädften Morgen jedoch fah ihn ein 
Bauer einige Meilen weiter unten auf 
einem Baumftamm figend, den River With 
(früher Schmitecreet) hinunter ſchwim— 
men. Was aus ihm geworden ift, habe 
ich nicht erfahren. Nun war es fchon 
eine Zeit lang ziemlich troden, fo daß wir 
das Heu, von dem es eine große Mafje gab, 
recht gut einbringen fonnten. Auch der 
Winterweizen und die Gerfte ift gefhnit- 
ten und auch wohl zum größten Theil 
eingebracht. Winterweizen ift nicht am 
beften, ein guter Theil ift fhon im Win- 
ter verdorben unter dem vielen Schnee, 
auch hat der Roft etwas Schaden gethan. 
Gerſte ift ziemlich gut und Hafer ift auf 
trodenem Land befonders gut. Doch ift 
auf ebenem Lande ein Theil der Früchte 
verfoffen und Rüben konnten wegen zu 
großer Näffe nicht überall gejäet werben, 
dieweil man aber fo viel gutes Heu befom- 
men bat und Hafer gut fteht, fo wird 
hoffentlich Fein Futtermangel eintreten, 
Der Gefundheitszuftand ift im Allgemei- 
nen ziemlich gut, doch giebt es auch hie 
und da Kranke, wie gewöhnlich. 
Später: 20. Aug. Borlepte Nacht 
hatten wir wieder ein ſchweres Gewitter 
und ſehr viel Regen ; Wafchzuber die im 
Freien fanden und Abends leer waren, 
waren Morgens voll Waffer. Die darauf 
folgende Ueberfhwemmung war derartig, 
wie wir es bier nie erlebt haben. Faſt 
alle Brüden in der Umgegend find fort, 
große und Heine Fentzen gingen auch fehr 
viele fort, wo man fonft nicht daran 
dachte. Das giebt eine ſchwere Unter- 
brehung mitten in der Ernte, Der 
Hafer ift fehr niedergefchlagen. 
DavivGafdo, 


Europa. 


Rußland. Aus der Krim. Zü— 
richthal, den 4116 Mat 1883. Geftern 
von einer beinahe fünfmwöchentlichen Ab- 
weſenheit zurüdgefehrt, und einige Tage 
bier mweilend, benuge ich diefelben, um die 
nöthige Eorrefpondenz zu befeitigen. 


Bergangenen Sonntag predigte ich in 
der Stadt Feodofia das Evgl. vom guten 
Hirten Job. 10, 12. f. Wie tröſtlich ift 
es doch zu wiſſen, daß der gute Hirte nicht 
nur fein Leben für die Schafe gelaffen 
bat, um fie von dem verderbenden Wolf 
der Sünde, des Teufels und der Hölle zu 
erretten und felig zumachen, fondern daß er 
auch die Seinen erfennt und fih von ih— 
nen erfennen läßt. Die Welt will oft die 
Jünger des Herrn nicht erkennen, Gie 
verachtet ihre äußere Niedrigkeit, ihre Wege 
und Werke. Aber Jeſus kennt die Seinen 
innerlih und auch äußerlich; er kennt 
ihre Gedanken, Wünſche, Schmerzen und 
Freuden, ihre Gebrehen und Schwächen, 
aber auch ihre Kämpfe. Er weiß, wiees 
einem jeden Einzelnen der Seinen ergeht 
und mas fie bebürfen. Darüber freue 
ich mich und fage mit Paul Gerhard: 














„Wie dir's und andern oft ergebe, 
Iſt ihm wahrlich nicht verborgen, 
Er ſieht und kennet aus der Höhe 
Der beträbten Derzen Sorgen 
Er zählt den Lauf ver heißen Thränen 
Und faßt zu Hauf all unſer Sehnen. 
Drum fei zufrieden !” 

Der Winter mit feinen oft gefährlichen 
Reifen liegt jebt hinter mir. Ich babe 
viel Gelegenheit, das einfache, aber leben- 
digmachende Wort vom Kreuz zu ver- 
fündigen. Wie viel davon auf den 
Weg, auf den Felfen, unter die Dornen 
und auf gutes Land, wo es auch Frucht 
bringt, gefallen ift, das ift dem Herrn be- 
fannt.e. In manden Orten fangen 
Einige an fi zu freuen, wenn ich komme, 
um ihnen das Evangelium zu verfündi- 
gen, und Haus- und Krantenbefuche zu 
machen. Ich muß dabei immer wieder 
feben, wie die große Mehrzahl fo gar 
Rumpffinnig und unverftändig ift für 
alles Geiftliche. Ich denle dann aberan 
das Wort Davids: Das. Zeugniß des 
Herrn ift gewiß und macht die Albernen 
weiſe. 

In einem Dorf hatte man ſich wäh- 
vend meiner Anwefenheit dafelbit, ohne 
mein Wiffen verfammelt, ja fogar Unter- 
fohriften gefammelt, um zu berathen, wie 
mir das Reden im Betfaal zu verbieten 
ſei. Der Auftrag wurde dem Vorſteher 
gegeben, mir Dasfelbe mitzutheilen, 
Lepterer hatte, aus Furcht vor dem 
Paftor mir nichts gefagt und fo konnte 
ih am andern Tag in demjelben Local, 
wo man darüber verhandelt hatte, zwei- 
mal das Evangelium von unferer Se- 
ligfeit verfündigen. Später, als id 
diefes alles wußte, ging id mit viel Ge- 
bet hin, durfte aber erfahren, daß der 
Herr alles in feiner Hand hat. Er 
batte gevemüthigt. Zu der vorjährigen 
Mißernte, der North an Futter, war noch 
die Rinderpeft gelommen, und zwar jo 
far, daß oft einem Bauer 30—40 Stüd 
verloren gingen. Als ich kam war feine 
Rede vom Berbieten, der VBorfteher machte 
felbt bekannt, daß des Abends Ber- 
fammlung fein werde. Möge es dem 
Herrn gelingen weiter zu wirken, daß fich 
die Seelen auch die gefchlagenen Wunden 
von ihm heilen laffen, 

Dagegen in einem andern Dorf wurde 
mir das Reden im Betfaal gänzlich ver- 
boten. Dasfelbe gehört nicht zum hie- 
figen Kirchfpiel, weil es aber fo ziemlich 
am Wege lag, befuchte ich's zweimal. 
In Privathäufern fände ich ſchon Auf- 
nahme, da ich aber fonft Arbeit genug 
babe, fo dränge ich mich nicht an Drten 
auf, die nicht zum hiefigen Kirchſpiele 
gehören. O wie find doch die Menſchen 
fo blind gegen die Wahrheit, welche ih— 
nen fagt, daß fie verlorne Sünder find, 
aber aud zugleih den feligmadenden 
Heiland verfündigt. Hie und da zeigt 
fih auch eine Blüthe, welche zu erfennen 
giebt, daß die Arbeit bier feine vergeb- 
liche fein wird. So fagte mir kürzlich 
eine Frau, es fei fehredlich mie weit fie 
von Gott und der Bibel entfremdet fei. 
Früher habe fie auch gebetet, aber nur ge- 
lernte Gebete und auch nicht gewußt, wo ⸗ 
bin fie bete. Auf die Frage, zu mem fie 
jegt bete, antwortete fie: „Co war eben 
Nacht in mir und um mich, jegt freue ich 
mich wenigftens, daß ich aus dem Herzen 
beten fann und weiß, daß ich alle meine 
Bedürfniffe, auch meine Sünden einem 
lebendigen Gott und Heiland fagen und 
Hagen darf, und der wird mich nicht un- 
tergeben lafjen, vas fagt Er mir in fei- 
nem heiligen Wort. Der Herr felbft 
wird dafür forgen, daß fein Mehlthau 
ſolche Blüthen verdirbt, noch der Sturm 
fie abweht, damit fie zur Frucht reifen, 
denn das ift fein Werl. Es ift nur 
fehr ſchade, daß es fo lange dauert, bis 
man wieder zu folden Seelen kommt, 
um mit ihnen zu reden und fie zurecht zu 
weifen. 

Die Ofterzeit, welche wir vor 14 Ta- 
gen feierten, brachte ich wieder in der 
Stadt Feodofia zu. Wie furdtbar das 
Chriſtenthum in der ruffifchen und griechi- 
ſchen Kirche verzerrt if, davon befam 
ich genug zu fehen. mn der griechiſchen 


Kirche wird in der Naht vom Grün- 
donnerftag und Charfreitag ein großes 
Erucifir und viele Kerzen mit großer 
Procefion und Gefang in der Stadt 
berum getrogen, (bei den Rufen geſchieht 
es Charfreitag Nachmittags und wird 


nur um die Kirche getragen). Abends 
ift Beerdigung des Bildes und dann 
wird in der griechifchen Kirche alles 
durcheinander gewürfen, Kerzen, Stühle 
und dergleichen liegt auf dem Boden 
herum, 

Die ganze Nacht vom Sonnabend auf 
Dftern ift Gottesdienſt. Um 12 Uhr 
ruft der Priefter: Chriſtus ift auferftan- 
den ! die Gemeinde antwortet: Er ift 
wahrhaftig auferflanden ! und dann 
füßt man fich unter einander dreimal. 
Diefes Küffen mit dem Gruß geht fort 
von Oſtern bis Himmelfahrt, und zwar 
ohne Unterfchied ob Mann oder Frau, 
Jüngling oder Jungfrau ; da wird oft 
der gräßlichfte Unfug getrieben, mit diefer 
früher heiligen Sitten der Chriften. 
Nachdem der Priefter in der Mitternacht- 
ftunde jenen Ausfpruch getban hat, wer- 
den alle Lebensmittel, wie Butter, Eier, 
Brot, Pastentuchen, Fleifh, Wein, 
Branntwein, welche zur Kirche gebracht 
und um dieſelbe ber fteben, eingefegnet. 
Dann geht alles nah Haufe und nun 
geht, nach fiebenwöchentlichen Faften, das 
Freſſen und Saufen an, daß man die ar- 
men Leute am Nachmittag ſchon auf der 
Strafe betrunfen umberliegen flieht. 

D wann wird doch einmal eine 
Reformation in diefe Kirche fommen ! 

Bergangene Woche war ich in Kertich 
und da ich einige Tage warten mußte 
auf das Schiff nach Feodoſia, fo fuhr ich 
mit dem abgehenden Dampfer über das 
Meer nah dem Kaufafus in die deutſche 
Col. Michaelsfeld, 55 Werft vom Ufer 
landeinwärts am Kuban. Es ift ein 
Dorf von etwa 80—90 Familien, die fich 
vor 15 Jahren aus Beffarabien hier 
anfievelten.. Es ift bier ein ziemlich le— 
bendiges Chriſtenthum. Ich war zwei 
Tage dort. Es wurde die Arbeit einge— 
ſtellt. Ich hielt mehrere Verſammlungen, 
einen Gottesdienſt für die Kinder, und 
eine Gebetſtunde. Die Leute baten ſehr, 
ſie mehr zu beſuchen. 

Das Dorf gehört zum Moskauer Eon- 
fiftorium uud wird von dem Paftor ver 
400 Werft ab wohnt, jährlich einmal be- 
ſucht, wo er dann das heil. Abendmahl 
austheilt! Die Leute wünfchen nicht aus 
der Kirche audzutreten, aber um des 
Abendmahls willen kann es dahin kom— 
men, daß fie fih an die feparirten Ge— 
meinden anſchließen müffen und fidy ei- 
nen eigenen Prediger halten. In der 
Nähe ift ein Ruſſendorf, wo fürzlich eine 
Erweckung war. Die Leute haben viel 
zu leiden von den Prieftern. In der 
Bibel find fie beffer befannt, als die Prie- 
fter, und fo oft fie vor Gericht gefordert 
werden, überweifen fie diefelben aus der 
Sährift.... 

9. 3. im „Slaubensbote.‘ 





.- 


„Der Sohn jo vieler Gebete 
und Thränen Tann nidt 
verloren gehen.‘‘ 


So fpradh einft der große Kirchenvater 
Ambrofius zu der frommen Monika, die 
oft zu ihm fam, um ſich Trofts bei ihm zu 
holen über ihren Sohn, der zwar fleißig 
ftudirte, aber zugleich ein arges Sünden- 
leben führte. An eben diefe Worte dachte 
ich, als ich unlängft bei der Familie D. K. 
zu Gafte war und dort fah und hörte, 
wie die Tante und der Onkel um ihren 
Sohn H., der ſich infolge eines Sünden- 
lebens in einer peinvollen Rage befindet, 
weinten und inbrüngtig für ihn zu Gott 
beteten. O die lieben Verwandten ! ihr 
Herz ift wunde und vor Echmerz zerriffen, 
und ihrer Seele ift bange, daß ihr eigenes 
Kind in den Striden des Teufels ver- 
bleiben möchte, bis es der Schlund der 
Hölle für alle Emigfeiten aufgenommen 
bat. Sch meine, wenn die I. Tante per- 
fönlih au ihrem unglüdlihden Sohne 
geben könnte, fo machte fie fih mohl 
fogleih auf den Weg, und wenn fie ihn 
aufgefunden, würde fie zweifellos ihm um 
den Hals fallen, weinen und ihn mit 
Mutterftimme anflehen, daß er doch ja 
fein Herz erweichen laſſen und dem Herrn 
in wahrer Aufrichtigfeit ergeben möchte. 
Nichts wünſchen die tiefbetrühten Eltern 
fo fehnlihft, als daß ihr jegt anfcheinend 





verlorenes Kind fürs ewige Leben gerettet 
werden möchte. Daß es noch gerettet 


werden kann, nehmen fie mit Beftimmt: 
beit an, denn fie willen, daß er nod 
bieffets des Grabes meilt, obgleich fie 
fon einmal meinen wollten, er gehöre 
bereits zu dem Todten. Und ich habe fpä- 
fer vernommen, daß die Eltern auf die 
Rettung ihres Kindes zum ewigen Leben 
durch gründliche Belehrung jeßt eigent- 
lich feit hoffen, zumal fie die vielen Troft- 
gründe der heil. Schrift in Erwägung 
ziehen und für fih haben. Möchte au 
das obige Wort von Ambrofius tröftend 
für fie fein und wahr an ihnen werden. 
Mögen Alle, die fi eine richtige Idee 
machen können, wie es wohl Eitern gebe, 
die aleihfam einen „verlornen Sohn” 
haben, für den Verlorenen aber immer 
noch NRettbaren mit Inbrunſt zu Gott 
flehen helfen. Gott wolle zur Wirklich- 
feit machen, was die gute Hoffnung der 
Eltern it. ‚Keiner wird zu Schanden, 
welcher Gottes harrt.“ =. 





"Diamant und Perle, 


Der prachtvoll ftrablende Diamant 
„Orlov“ im ruffifhen Scepter, das die 
„Höfe deffentwegen beneiden, weil jener 
Stein 185 Karat wiegt und fein Werth 
auf 13 Millionen Dollars gefhägt wird, 
bildete urfprünglib das Auge eines 
Bögen in einem Tempel zu Trichinopoli, 
Indien. Ein franzöfifber Nenegat*) 
ſtahl dem Göpen fein foftbares Auge 
und entkam mit demfelben nach Perfien, 
wo der Dieb, von Stadt zu Stadt wan— 
vernd, feinen geſtohlenen Schap zum 
Berfauf anbot, aber allenthalben nur 
Mißtrauen und Verdacht erregte. End- 
lich erftand ihn ein Handelsjude für 
10,000 Dollars ; diefer, da der Dieb: 
ſtahl auch dem Schah zu Ohren gefom- 
men, feines Kopfes nicht mehr ficher, ver- 
fhachterte ihn für 60,000 Dollars, 
welches „war gemacht ein gutes Ge- 
fhäftchen,” an einem armenifhen Ju— 
welter mit Namen Schafras. Dieſer, 
die Prachtliebe Katharina der Großen 
fennend, entſchloß ſich, nah St, Peters- 
burg zu reifen, aber ſchon waren bie 
Grenzen von perfiihen Beamten ftrenge 
bewacht. Wo nun den Diamanten ver- 
bergen ? In den Mayen? Da ift er 
ebenfowenig fiber, ala in der fünftlichften 
alte feines Burnus — obendrein au 
zu groß zum Verfhluden. Iſt guter 
Rath tbeuer, fo ift er auch bereit, einen 
hoben Preis für guten Rath zu zahlen. 
Er ſchneidet fich eine tiefe Fleiſchwunde 
in die Wade, verbirgt feinen Schatz da— 
rin und näht den Schnitt wieder zu mit 
einem Gilberfaden. 

Mit dem verborgenen Schaß, gebeilter 
Wunde und entferntem Gilberfaden 
wird er an der Grenze aufgehalten. 
Wie es ihm auch befommen mag, er hat 
eine Erbrechübung zu beftehen. Der 
Magen aibt Alles, was er zu geben ver- 
mag. — Er wird fodann völlig entkleidet 
und in ein heißes Bad geworfen, vom 
Kopf bis zur Fußfohle forgfältig unter- 
fudt.... Schafras überfchreitet Die 
Grenze und lächelt. — — Er bietet der 
Kaiferin feinen Diamanten für 200,000 
Dollars an. Die Kaiferin, augenblid- 
lih „kurz an Geld,” konnte nur 100,000 
Dollars „aufbringen,“ bot ihm aber zu 
diefer Summe 160,000 Ader Kronland 
an. Schafras verſchmäht's. — — 

Er gebt nah Amſterdam. Hier ift es 
Fürft Orlov, der fih entfchlieft, ten 
Diamanten als Gefchent zu den Füßen 
feiner kaiſerlichen Gebieterin zu legen. 
Fürft Orlov fchließt den Handel ab mit 
300,000 Dollars Bar, VBerfprechen einer 
lebenslänglichen jährlichen Penfion von 
2000 Dollars und Erhebung in den 
Adelftand. — — Schafras ift „ein ge- 
madter Mann." — — 

Orlov hat fein Ehrenwort verpfändet. 
Schafras erhält einen „neuen Namen.” 
Loris Melikov, ehemaliger Minifter des 
Inneren, und Delianoz, gegenmwärtiger 
Minifter des öffentlichen Unterrichts, 
find Enkel des ehemaligen Schafras. 
Diefer Mann hatte fi ein Ziel geftedt, 
das er auch feinen Augenblid aus den 
Augen verlor. Klug berechnend, hat er 
feine ganze Energie, feine Kräfte, fein 





*) Ein zum Muhamedanismus übergetrete- 
ner Ehriftenbefenner, 





ganzes Leben: von dem Augenblide an 
wo er in den Beſitz dieſes Diamanten 
fam, diefem Zwed geweiht, fein Ziel zu 
erreihen. Doch war diefes Ziel mur ir, 
difcher Reichthum, ver die Seele arm 
leer läßt und zulegt zum Mottenfraf ge: 
worden, nur „Weinen, Heulen un 
Wehklagen“ verurfaht. — Glüd, das 
wobl für das natürliche Auge ein wenig 
ſtrahlt und fhillert, aber das Herz um 
Gewiſſen vol Unruhe gänzlich unglüg. 
lid läßt — Ehre, mit der wohl Men. 
ſchen den Pfad, nicht felten nur erbeuchelt 
beftreuen, die am Grabe dann als weite 
Blätter, um die ih Niemand mehr hüdt 
zerftreut liegen! Welche Berleugnungn, 
Entbehrungen, Mühſale, ſelbſt Todesge- 
fahren, waren mit dem Erreichen Diejeg 
Zieles verbunden! Schafras troßte Al. 
lem — und erreihte es! — Doch mar 
Alles vergänglich ! 

Wie wahr das Wort Jeſu: „Die 
Kinder diefer Welt find klüger in ihrem 
Geſchlecht, venn die Kinder des Lichte" 
D, wie befhämend für Chriften! Chris 
fen, die doch zum Adelſtand erhoben 
find, in welchen ein Erzengel nie erhoben 
werten kann! Ein Adel, welchem Gab, 
riel ewig ferne bleiben muß ! 


„Der höchſte Adel einer Seele 

Iſt der aus Gott geboreit fein ! 

Ein himmliſch Kleinod, das ich wähle, 
Worüber fich ſelbſt Engel freu'n; 
Denn ſie iſt göttlicher Natur 

Und träget Gottes Bildes Spur.“ 


—[Ehr. Botſch.] 


— 








Verſchiedenes. 











— Bor dem Lokal der Milwaue 
Y M. C. U. befindet ſich ein in gefchmad: 
voller Weife bergerichtetes Faß, meldes 
die Inſchrift trägt: Y. M. C. A, Ie 
Water, Free. Der Behälter ift beftän- 
dig mit einem guten Waffervorrath ver: 
ſehen und if während der Tageszeit fa 
beftändig von Durftigen umringt, die ſich 
bier einen frifchen Labetrunk holen. Den 
Bier- und Schnapewirthen der Nachbar. 
haft it das Faß ein Ding des Xerger 
niffes. 


— Für Brandwunden ift nichts fo 
lindernd, als dag Weiße eines Eies, wenn 
man daffelbe über die Wunde gieft. E— 
ift eine vıel weichere Glaſur als das mei 
von den Aerzten empfohlene Kollodium, 
und da es immer zur Hand ift, fann es 
fofort angewendet werden. Es ift auf 
bedeutend fühlender, als das füge Baum- 
wollenöl, das als das beſte Mittel be 
trachtet wurde, um den bremmenden 
Schmerz zu ftillen, der hauptfächlich dem 
Zutritt der Luft zuzufchreiben iſt, und 
irgend etwas, das die äußere Luft ab- 
fchließt und Entzündung verbindert, if 
das befte Mittel gegen Brandwunden. 


— Der „Erport‘ veröffentlicht eine 
Correfpondenz von Buenos-Ayres vom 
30. Mai, in weldyer vor der Auswane 
rung nach Paraguay gewarnt wird. E⸗— 
heißt dort: „Paraguay erholt fich’ ſeht 
langfam von feinen im Kriege erlittenen 
Wunden und die in lebter Zeit dorthin 
gegangenen Deutfchen wünfchen fich mel 
ftentheils zurüd. Im erjten Augenblid 
machen die tropifchen Wälder einen über 
wältigend günftigen Eindrud, fobald ſich 
aber das Auge an fie gewöhnt hat, treten 
auch ale Mängel um fo greller hervor, 
Der geringe Werth, den die Produkte er⸗ 
zielen und der faum ausreicht, den genüg⸗ 
famen Paraguayer zu befriedigen, reiht 
bei Weitem nicht bin, um deutſche Ber 
dürfniffe zu deden. Mosquitos, Sand 
flöhe und anderes dem Deutſchen unbe 
fanntes Gefchmeiß macht ihm den Auf 
enthalt unerträglich, er fühlt ſich nidt 
wohl und fehnt ſich zurück nad feint 
Heimath. Hierzu fommt noch die meilt 
Entfernung Paraguays von jedem jur 
gänglichen Hafen, ein Mangel, der die 
direfte Verbindung Argentiniens mit 
Europa nahezu ausſchließt. Da folen 
Deutſche leben, inmitten eines Volke, 
welches bis jeht faft feine Bedürfuiſe 
kannte, und welches das, was es möthig 
hatte, durch feine bausinduftrielle THR- 
tigfeit felbft produzirte. Meine 28jäbri- 
gen Erfahrungen, die ich hier gefammelt 
babe, berechtigen mich, vor der Audwan 
derung nach Paraguay zu warnen.” 
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Die Huhbfehan. 
Sriheint jeden Mittwoch. 
Elthart, Zud., 29. Auguft 1883. 


Entered at the Post Office at Elkliart, Ind,, as 
second class matter. 























Unfern I. Correfpondbenten 
gebührt der wärmjte Danf für ihre ge- 
ſchätzten Beiträge. Diefe Nummer jbien 
fhon etwas mager ausfallen zu wollen, 
doc fieh da, im legten Moment liefen die 
Nachrichten noch recht zahlreih ein. Da 
nun die arbeitäjchwere = bald überſtan⸗ 
den ift, werden unfere Freunde auch wohl 
wieder mehr allgemein von fi hören 
lajien. Dan wolle uns und die Lejer in 
diefer Erwartung nicht täuſchen. 





DerfonalsRachrichten. 








Kanfas, Kornelius Janzen, Hills- 
boro, verlor vom 13, auf den 14, d. Mts. 
zwei Weizenfchober, welche der Blig an- 
zündete; zwei Tage vorber begruben 
Janzens ihr füngftes Söhnchen, das find 
zwei ernfte Stimmen. 

— Dem Peter Reimer, fr. Hierfchau, 
RHl., wurde neulich in der Nacht ein 
brauner Wallach geftohlen. 

Nebrasſska. Peter Regier und Jakob 
Heinrihe haben das Drefchen mit ihrer 
neuen Dampfdrefh-Mafchine begonnen. 

Munitoba. Die Frau des Peter Berg- 
man, Önadenthal, liegt hier in Reinland 
bei iyren Eltern Joh. Bergman’s bereits 
feit etwa 33—35 Woden franf darnie- 
der, hat inzwifchen einen ziemlich fräftig 
gedeihenden Sohn, Peter, geboren und iſt 
jest anfcheinend am Genefen. Gott wolle 
es geben. 








Politifhe Nachrichten. 








Ber. Staaten. —Wafhington, 22. Aug. 
Der Bundesſteuercommiſſär hat entſchieden, 
daß für den Berfauf der als „Bitters‘ in ben 
Handel fommenden Patentmedizinen feit dem 1. 
Juli Feine Gewerbefteuer gelöft zu werben 
braucht, wenn das „Bitters“ wirklich als Arz- 
neimittel verfauft wird, 

Deuſchland. — Berlin, 22. Aug. Das 
Mundſtück Bismards, die „Norddeutſche Allge- 
meine Zeitung“, jagt in einer Erwiderung auf 
die Angriffe der franzöſiſchen Blätter gegen 
Deutfchland und deren Rachegeſchrei: Branf- 
reich allein bedrohe den Frieden Europas. Ein 
folyer Stand der Dinge fünne nicht ohne ernit- 
liche Gefahr fortvauern, die durch bie Agitation 
erregten Leidenichaften könnten leicht die Bande 
des Friedens brechen. — Der in Rebe ſtehende 
Arlitel hat Paris ftupig gemacht, Europa beun- 
ruhigt und ein Weichen der Kurfe in Paris, 
Wien und Berlin zur Folge gehabt. Ueberall 
fpricht fich die Preffe über den Angriff des 
deutfchen Blattes gegen Frankreich überrafcht 
und verwundert aus. Die frangöfiichen Zei- 
tungen weijen die in dem Artifel enthaltenen 
Beihuldigungen zurüd und fagen, Frankreich 
fei jegt beifer in der Lage, behaupten zu fünnen, 
daß Bismard einen Vorwand für einen Streit 
oder zur Erhöhung der Militärlaft in Deutfch- 
land juche. Die öſtreichiſche Preſſe frägt, ob 
der Artikel Krieg bedeute. 

Die engliſchen Blätter halten die Warnung 
für über das Ziel hinausfchießend und finden 
feine genügende Beranlaffung dazu. Nach ih- 
rer Anficht ift es uicht Flug gehandelt, dem Ar- 
tifel eine zu große Bebeutung beizumefien. Die 
franzöfifche Zeitung „Le Temps’ weißt darauf 
bin, daß diefer Verwarnungs-Artifel der Zeit 
nad) mit der Einberufung des Reichstages zu- 
fammenfale und meint, daß diefem wahrſchein⸗ 
li eine Borlage über erhöhte Anforderungen 
für die Militärverwaltung werde gemacht wer- 


den. 

Berlin, 21. Aug. Die Nachricht, daß Franf- 
rei) binnen Kurzem feine Armeecorps an der 
Oftgrenze mobil machen werde, hat hier ernfte 
Beachtung "gefunden. Wenn die Idee zur 
Ausführung gelangen follte, wird Deutjchland 
eine Gegen-Demonftration machen. 

Frankreich. — Paris, 23, Auguft. Wie 
es beißt, hat fich der hiefige deutfche Botſchafter 
über den Straßenverfauf eines preußenfeindli- 
den Blattes befchwert, welches feitdem verboten 
worden ift. 

Graf Ehambord ift nach längerer Krankheit 
geftorben. Der in ihm verförperte Bourbonen- 
Zweig ift jept erlofchen. Es find aber noch 
mebrere bourbonifche Zweige da, hauptſächlich 
der in dem gefährlichen Abenteurer Don Car- 
108 verförperte ſpaniſche, und der Zweig der 
Drleang, der vom Bruder Ludwigs des Bier- 
zehnten ſtammt. Der Orleans Zweig ift der 
einzige Bourbonen- Zweig, welcher in Betreff der 
Zufunft Frankreich's noch in Frage fommen 
fann, eben weil er ſelbſt das Legitimitätsprin- 
zip mit Füßen getretem hat. Der jepige Haupt- 
repräfentant diejer Orleans ift der fünfundvier- 
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enkel "Gerzöge won Orleme, weiber als 
Bürger Egalite im franzöſtſchen Convent für die 
Hinrichtung Ludwigs des Sechejeynten und des 
Legimitätsprinzips geitimmt hat, und "Enfel 
besjenigen Dilcang, ‚der wis: König Louis Phi- 
lippe von Boltes Guaden jich im Jahre 183V an 
bie. Stelle Karls des Zebnten Yon Gottes Gna 
ben fepte. Die lönglich“ geſinnten Franzoſen 
mülfen daher ihre Dolnung auf Berwirklihung 
ihrer Ideen wieder auf Jemand fonit fegen. Es 
wird Übrigens Algemein angenommen, daß ber 
Tod des Grafen Chambord gegenwärtig feinen 
Einfluß auf die franzöflise Politif Haben wird. 


Rufland. — St. Petersburg, 21. Auguſt. 
In Gemaäßheit des Geſehes, welches ven Juden 
einen längeren Aufenthalt in der Stadt verbie- 
tet, iſt ein amerifanifcher Zude nach viertägigem 
Aufenthalt von Hier ausgewieien worden. 
Hätte 'er- dag WUnerbieten des amerikaniſchen 
Confuls, ihm die gunftweije Erlaubniß zur Er- 
levigung feiner Geſchäfte zu erwirfen, ange 
nommen, jo wäre ihm wahrſche inlich die Auf- 
enthalts friſt verlängert worden. 

An der turiigen Grenze find neue Paf- 
Scheerereien eingeführt worden und es werden 
ſolchen Deutfcyen, welche ın Rußland ju woh- 
3 wünſchen, allerlei Hinderniſſe in den Weg 
gelegt. 

Infolge tief eingewurzelter Feindſeligleiten 
zwiſchen ven lithauiſchen und deutſchen Yandbe- 
jigern in den Oſtſeeprovinzen iſt dert ein deut⸗ 
ſcher Baron von Nolde  Wirgin meuchlings 
erſchoſſen worden, 

Großbritanien. — London, 26. Aug. 
Im Unterhauſe fündigte der Yiderale Collings 
an, daß er im Kaufe der nächſten Parkaments- 
feflion die Annahme einer Erklärung beantra- 
gen: werde, welche dahin gehen fol, daß es als 
dag befte Mittel zur ’Herbeiführung’eiries vauer- 
baften Friedens mit den Irländern wünideng- 
wertb jeı, Irland eine Selbitverwaltung zu ge- 
währen. Dieje Anfünpigung wurde mit Bei- 
fau aufgenommen, 

Spanien — Madrid, 22. Aug Die 
biefigen Zeitungen fprechen fich über die -Weuße- 
rungen eımes Theiles der franzöſiſchen Preſſe 
bezüglich der Vorgänge in Spanten ſehr herb 


aus. 

Die amtlichen Blätteg bierfelbit ftellen bie 
Melvung des Progteß“, daß Frankreich wegen 
feines Verhaltens eine von Rußland, Deutich- 
land und Deftreich unterzeichnete Collectiv-Note 
erhalten babe, in Abrede, nichtsdeitomeniger 
aber beipricht Die Preife die Raͤthlichkeit eines 
Bündniffes zwifchen Spanien, Veutipland und 
Deitreiy, um den Einfluß der frangöjiichen De- 
mofratie auf die jpaniigen Staatsangelegen- 
heiten zu brechen. 


Anam. — Laut Nachrichten aus Hue in 
Anam wird die Mutter des verjtorbenen Königs 
Zuduc, welde dieſen ſtets von einem offenen 
Bruce mit Frankreich abgehalten hat, auf Be- 
fehl des neuen Herrichers in ihrem Palaſte ge- 
fangen gehalten, 

Ueber Parıs kommt die Nachricht, daß ter 
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Truppen in 
Tongking vem Marineminijter Peyron telegra- 
phiſch einen eingehenden Bericht über das fürz- 
lich bei Hanot ftattgehabte Gefecht erftattet bat, 
in welchem er jagt: In Folge der franzöfiıchen 
Recognoszirung gab der Feind feine Stellung 
auf und zog fi nach Sontay zurüd; er verlor 
300 Dann an Todten und 1000 Mann an 
Verwundeten. 


Egypten. — Der Londoner Times wird 
aus Alexandrien gemeldet: Wenn die britiſchen 
Truppen aus Egypten zurückgezogen werden, 
wird keine europäiſche Familie länger als eine 
Woche nach deren Abzuge in Egypten verbleiben, 
weil Egypten zu einer Selbſtregierung unfähig 
iſt. 


Dänemark. — Kopenhagen, 24. Aug. 
Der ruſſiſche Czar und die Czarin werden zum 
Beſuche der königlichen Familie binnen Kurzem 
bier erwartet. 


Türkei. — Konſtantinopel, 21. Auguſt. 
Räuber haben den Gouverneur von Florian bei 
Salonichi und mehrere Gemeinderäthe gefan- 
gen genommen und fordern ein Löjegelo von 
B100,000. 

London, 24. Aug. Eine Spezial-Depe- 
ſche aus Cetinje in Montenegro meldet: In 
dem Bilayet Koffovo in Albanieu befteht eine 
Schredensperrihaft. Die Arnauten ermorden 
die Ehriften und diefe flüchten aus der Gegend. 
Die türfifhen Behörden drüden zu ven Gemwalt- 
thaten an den Ehriften die Augen zu und haben 
eine Anzahl Priefter verhaftet und ausgewieien. 
In dem Bezirf von Spef find 92 Perjonen 
ermordet worden und 23 Dörfer find von ihren 
Einwohnern verlaffen. 


Zululand. — Der Zulufönig Ketihwäjo 
ift von den in dem legten Kampfe mit den Auf- 
ftändifchen erlittenen Wunden genejen und bat 
die britifihe Königin Victoria um eine gründ- 
liche Unterfuchung der ihm gewordenen Behanp- 
lung erfucht. 








Geftorben. 








Dakota. Helena, Dietr. Neufelds 
Tochter, 44 Jahre alt, Jakob Rap- 
laff, welder feine Angehörigen in 
Kanfas hat, an einer innerlichen Leibes- 
entzündung. Der alte und lebensjatte 
Peter Hunt, bekannt ale Weber Funf, 
in Caß Co. 


— D Louis Phitippe evon. varie ur · 
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Aus Arten iſt ein Bruf von Jatob unv- 


Kathariva Frieſens füt Jobann Braun, 
fr. Lichtfeide, Rül,, Diem. Eoditor dieſes 
Blattes eingelaufen. Wo ft Braune 
Adreſſe ? Ebenſo enthält Tas. Schreiben 
auch eine Beilage won Evrnettus, und 
Eliſaberh Unruhs Für Peter Unrahs und 
Samuel Köhn, früher wohnhaft in Ka— 
rolswalde, Rßl. Aue‘ den Briefen gebt 
bervor, daß es mit der Grm dort nur 
ſchlecht ausſieht und Unterftüpungen ſehr 
gewünſcht werden. 








Allerlei aus Nah und Fern. 





Ber. Staaten — St. Paul, Minn., 22, 
Aug. Der Orkan. welcher geftern im Süden 
und Weiten von Minnejota getobt bar, geitaltete 
fih in der Gegend ıdes ſüdlich vom bier,' im 
County Dimited beiegenen Städtchens Rocheſter 
zu. einem furdsbaren Wirbelfturme. Der 
Mayor von Rochefter ſagt in,einen Zelegramm, 
in welchen er um Hilfe ‚bittet, daß wort 25 
Menſchen getödtet und "ungeiähr AU verwundet 
wurden. Gin Drittelides Ortes liege in Irim- 
mern. Fürchterliche Verheerungen wurden auch 
unter Barmbäufern «in ver Umgegend angerich- 
tet. Der Bahnhof won Rocheſſer iſt mir den 
Trümmern von Getreideipeichern, Waarenhäu- 
fern und anverem Schun dedeckt. "Ein "Perio- 
nenzug'der Rocheiter & Northern Bahn wurde 
zwiſchen Rocheſter und Zumbrota von dem 
Sturm von den-Schienen geſchleudert und zer- 
trümmeıt. Bon Omatonna bier angefommene 
Reilende jagen, daß bei dem Kilenbahnunglüd 
25 Menſchen umgefommen und 35 verwundet 
worden jeien. 

Weitere Nachrichten aus Rocheſter befagen, 
daß ungefähr 300 Häufer zerftört und etwa 200 
beibädigt wurden, 

Roceiter, Minn., 23. Aug. Die Zahl der- 
jenigen, weldye bier bei der Kataftropbe vom 
Dienjtag Abend den Tod gefunden haben, ift 
34, und die der Berwundeten 82. Bon den 
Lepteren liegen neun im Sterben, während 
das Befinden der Hebrigen ihre Miederheritel- 
lung boffen läßt. 

Philavelphia, 20. Aug. Es wird behauptet, 
daß die „Standard Dil Company‘ die „Tide 
Mater Pipe Line’ verichludt habe. Die Kauf- 
fumme wird genanut. Die leptere Geſellſchaft 
bat an vie „Standard“ die volltändige Be— 
berrfchung des Transports von rohem Petrole- 
um und das thatlächliche Monopol des Handels 
mit raffinirtem Del abgetreten. 

Großbritanien. — London, 19. Aug. 
Sir Charles Tupper iſt von einer Reiſe nad 
Deutjchland zurüdgefehrt, die er in der Abficht 
unternommen hatte, Erfundigungen über bie 
Möglichkeit der Ableitung der deutſchen Aus- 
manderung von den Beremigten Staaten nad 
Canada einzuziehen. Er beabjichtiat, die deut- 
[hen Häfen ın direfte Dampfverbindung mit 
Canada zu bringen. Sein Unternehmen bat 
wohl einige Ermutbigung erfahren ; im Uebri- 
gen aber bat er nur foviel augdgerichtet, daß cine 
Anzahl angeſehener Yeute Kanada befuchen 
wird, 

Stalien. — Rom, 18. Aug. „Popolo 
Romano’ meldet: Der fürzlich durch das Erd- 
beben zerſtörte Ort Caſamicciola auf der Infel 
Jochia wird fchnell wieder aufgebaut; bereits 
find 154 hölzerne Häufer unter Dad und 
bewohnt. 

Neopel, 22. Aug. Der Veſuv befindet fich 
in - einem Zuſtande auffälliger Ihätigfeit. 
Durd die beitändigen Bodenſchwingungen find 
die Gebäude und die auf den Berg führende 
Eifenbahn bereits beträchtlich beſchädigt worden. 

Rußland. — St. Petersburg, 19. Aug. 
Ya den Städten Pawlograd und Roftow in dem 
Gouvernement Iefaterinoslam haben gegen die 
Juden gerichtete Unruben ftattgefunden ; fie 
wurden indeſſen fehnell untervrüdt und die An- 
ftifter wurden verhaftet. 


China. — London, 23. Aug. Eine Spe- 
zial- Depeiche aus Hongfong meldet folgendes : 
Ein europäiicher Beamter des chinejiihen See- 
Zollamtes in Kanton gerieth fürzlich mit einigen 
Kulis in Streit; ererfchoß dabei einen Aina- 
ben und verwundete zwei Männer. Er wurde 
verhaftet und erwartet jegt feinen Prozeß. Die 
That bat das Volk fehr erbittert, welches obne- 
bin durc das Auftreten der Franzoſen in Tong- 
fing gereizt if. Am Mittwoch waren in der 
Stadt Aufforderungen zur Erbebung und Nb- 
ſchlachtung der Barbaren an den Häufern an- 
geihlagen. Dadurch ift die Volkswuth fo fehr 
angeicbürt worben, daß die Europäer ın Kanton 
in große Unruhe gerierhen und der britifche Eon- 
ful den britiihen Commodore um Schutz 
erfuchte. Demzufolge iſt eine britifche Kriegs⸗ 
Schaluppe von Hongkong nach Kanton gejendet 
worden. 

In Egypten it die Cholera noch nicht 
erlojhen. Am Dienftag find dort an ber 
Cholera 131 Todesfälle, darunter einer in 
Kairo, vorgefoinmen. 








Verfchiedenes. 








— Ein Brief aus Iſpahan, Perfien, an 
das Berliner „Echo“ giebt die wirkliche 
Urſache an, mweßhalb Zill Eſſultan 






ELTERN — 
—— — — 


Madſud, der älteſte Sohn des perſiſchen 












Regeuten, neulich nach Teberan reiſte. 
Es geſchah nicht nur, um feinen kranken 
Vater zu beſuchen, ſondern vielmehr, 
um von dieſem für die chtiſtlichen Ein- 
wobner ver Provinz; Teheran, deren 
Statthalter der Prinz ift, neue Vorrechte 
zu erbitten. Diefer Zweck ift ihm ge- 
lungen. Der Schah hat ihm erlaubt, 
einen Befehl zu erlaffen, wodurch Die 
Ehriften von gewiffen geſellſchaftlichen 
und politifhen Laſten befreit werben. 
| Bei feiner Wiederankunft in Iſpahan 
| ward dem Prinzen von den Chriften 
| ein glänzender Empfang bereitet. 

— Aus Bulareft wird gemeldet: „Der 
Manturul fchreibt Ziegellieferungen bie 
1000 Millionen Stud aus Mit Krupp 
in Effen find, wie verlautet, Verhand⸗ 
lungen wegen Lieferung von 120 Kano- 
nen im Zuge.“ Was ift los? 


Unterirdiſch. 


Jemand, der den Tunnel, welcher ge- 
aenwärtig unter dem Hudion, zwifchen 
New York und Zerfey City gebaut wird, 
bejucht hat, befchreibt feine intereffanten 
Beobachtungen fo: „Zuerft zogen wir am 
Zunnel-Eingang andere Kleider an und 
Gummi-Stiefel, welche big an die Hüften 
reichten, um durch den Schlamm und 
Dred ver Baufloffe waten zu können. 
Nachdem wir eine Leiter hinunter geftie- 
gen waren, gelangten wir zu dem vielbe- 
fprochenen Luftverſchluß. Diefer ift ein 
einfacher Cylinder aus Eifenplatten, 5 
Fuß lang und bat 5 Fuß im Durchmef- 
jer. An dem einen Ende befindet fich eine 
Thüre, welche in den Borfhluß führt, 
währen? die am anderen Ende in den 
Tunnel gebt. Als wir darin waren, be- 
merften wir eilerne Stangen, welche als 
Stüge dienten. Ein Tunnel-Arbeiter 
fam herein und jchloß die hintere Thüre; 
dann öffnete er einen Hahn und die Luft 
ſtrömte mit einem lauten Geräufch herein. 
„Haltet den Mund gefchloffen, preßt die 
Nafe jet mit den Fingern zuſammen, und 
ſtoßt die Luft dur die Ohren aus, fo 
lautete der Befehl unſeres Führers, 
Jetzt überfam mich ein beprüdendes Ge- 
fühl. Die Ohren fohmerzten und id 
fragte meinen Begleiter, wie er fich fühle, 
feine Antwort — endlich hörte ich eine 
feife Stimme, als wenn fie meilenweit 
durch eine Gasröhre käme, welche fagte: 
„Meine Ohren thun wehe, ich kann es 
nicht mehr länger anshalten.“ Endlich 
wurde geöffnet und wir traten in bie 
Schachtöffnung. Auf einer ſenkrechten 
Leiter Fletterte ich hinunter an den Tun- 
neleingang. Der Zunnel tft oval, 23 
Fuß hob und 21 breit und befleht aus 
einer eifernen Röhre, welche ausgemau- 
ert it und zwar nirgends weniger did 
als zwei Fuß. An der New Serfey 
Seite ift der nördliche Tunnel 1600 
Fuß meit fertig, der füpliche 640 Fuß. 
&s werden nämlich zwei Tunnels neben- 
sinander gebaut, in dem einen werden 
die Züge oft- und in dem anderen weſt⸗ 
wärts fahren. Die Arbeit fchreitet viel 
rafcher vor als im Anfang, denn man 
bat jegt alle Einrichtungen, die für Die- 
fen Bau nöthig find, getroffen. Wir 
fehrten auf dem nämlichen Weg an die 
Oberfläche zurüd, fanden aber, als wir 
aus dem Luftverfhuß in die gewöhnliche 
Luft traten, nicht glei Grleichterung, 
wie wir gehofft batten ; daß Gefühl des 
Druds in den Ohren hielt noch mehrere 
Tage an, ebenso ſchienen die Worte einer 
neben mir ftehbenden Perfon aus weiter 
Ferne zu kommen.‘ 

















Marktbericht. 
22. Au guft, 1883, 
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Weizenmehl per 100 15 |$7.00/86.75187.25| 86.80 
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Abtheilung der Herausgeber. 





KEE> Diefe Seite, wie das ganze 
Unzeigens Departement ſteht nicht 
unter der Controlle und VBerant: 
wortlichfeit des Editors. EM 








Die Unterzeichneten, Hänbler in \ 
Eiſen⸗, Glas-, Porzelanu. Spezereiwan: 
ren, Nähmaſchinen u. Adergeräthe, 
serfaufen für Baar zu ben niedrigften 
Preifen. Sind aud Agenten für Marſh 
Platform Binder. Nehmen zu den höd- 


fien Marftpreifen für Waare Produfte| 


entgegen. Man fpreche vor bei 
C. 6. Gert & ©o., 
Hillsboro, Kanſas. 


23—52,83 

Dr. C. A. FLIPPIN, 
Bund: und Anodenarzt 

in Hillsboro, Kanfas, bedient alle Ar- 

ten von Krankheiten mit größter Sorgfalt für 

geringe Vergütung. 


Spricht deutſch und engliich. 
21—52,83. 


Löwen Bros. & Co., 
J Eigenthümer der 
Peabody Mehl: Mublen. 
Peabody, Marion County, Kanjas. 
Berfertigt und bat jeder Zeit auf Lager die beiten 


Marten nah neueften Verfahren, ala: Winter-Weis | 


zenmehl, Kornmehl zc. Großer Umtaujch-Betries. ‚Die 
höchſten Martpreife bezablt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preije für Mühlen- Weizen. 

15—52,83. 





Ruffifhe Maulbeerbäume, ruffifche 
Apritofenbäaume, Hardy Gatalpa= 
Baume und Samen. 


Man fende für Eirculare, welche die Preis- | 


Lifte enthalten. Es würde ung angenchm fein 


mit Perfonen in Berbindung treten zu fünnen, die | 


ung ruſſiſchen Maulbeerfamen oder Aprifofen- 
Steine liefern fönnen. Briefe werden in eng- 
liſcher Sprache erbeten. Man adrejjire an 


®. 8. Clarf, 
Odell, Gage Eo., Nebraska, 





Die in ihrer ganzen Reinbeit. von mir zubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal» 
ten von John Linden, 
Special Arzt der eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


| 
1} 
I 
| 
| 
| 
| 
Für ein Inftrument, den Lebensweder, mit| 
vergoldeten Nadeln, ein $lacon | 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und das Ohr, beren Krankheiten und | 
Heilung durch bie erantematifche Heilmethode, 88.00 | 
Portofrei 850 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $150 
Portofrei 81.25 | 
33 Erläuternbe Cirkulare frei. 


Man büte fich vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 ____Propheirn. 

















— 
Die Buchhandlung 


Alerande Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt ſich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti— 
ſchen Verlagshauje, Elfhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen reli: 
giöſen Inhalts und tft dadurch in den 
Stand geießt, etwaige Beftellungen 
ſtets umgehend auszuführen. 
Nihtvorräthiges wird sofort ver: 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 

















Gefangbücher. 
Bein gebunden, mit Goldſchnitt, vergolveten 
Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen, Sehr paffend als Weihnachts- oder 
Neujahrsgeſchenk. Preis .......... BI 
Mennonite Publishing Co., Elkhart. Ind 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beſtellers 
für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Seter 
Schullebrer oder Kinderfreund follte diefe Gelegenbeit benü- 

en, denn bie [hönen Bildchen machen den Kindern große 


[4 
2” 





reude. 
Achtung. 1. Bon dieſer Art Karten fann man nicht 
weniger als ein volles Dadet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und berfelbe 
Mrenie — ii * 
Man adreſſtre die zahlreichen ellungen 
Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 
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sas, New Mexico, Arizona, Mon» 


tana and Texas. 








. Joseph, 
Atchison, Topeka, Deni- 
son, Dallas, Gal- 
veston, 

















Universal- 
ly conceded to 


be the best equipped 
Railroad in the World for 


all classes of travel. 


»oute has no superior for 


being the 


II 





ThroughCar 
Li 


Albert 


Lea, Minneapolis and St. Paul. 
Nationally reputed as 


Great 


ine 











Celebrated Line fo 
sale at all oflicesin, 


All connections made 
In Union 


and yo 









Try it, 
u will 


find traveling a 
luxury, instead 





of a dis 













Fare, Sleeping Cars, 


9 erc . cheerfuily given Iıy 


comfort, 





T. J POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t d Gen’! Manager, Gen. Pass. Agt., 
Chicago. Ill. 










fa We continue to 
NEW MER actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ete.. for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 
; —X Thirty-six ar u ee No 
charge for examination of models or draw- 
inrs. Advice by mail free. \ , 
Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eirenlation, and is the most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantages of such a rotice every 
atentee understands. j 
Thislarge and splendidly tilastrated new3- 
ispun! zEILY at$9.20a year, 









Chicago, Ill, 
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paperispü yiished WRERKT 
andisadmitte lt» bethe hest paper devoted 
oscienee, mei: izyrentions, engineering 
work« f - C.partments of industrial | 
progı Yıısbad in any country. Single | 
copi > j s. Scld by all news- | 
dealers —* | 
Address, "Tcun & To., prblishers of Scien- 





:oadway, New York. 


tifie American, ®5i 
ts mailed free, 


Handbook about pat“ 





Allen Andern Doranıs. 


Keine andere blutreinigende Arznei wird jest 
oder wurde je zubereitet, die jo volljtändig den Bes 
dürfnifjen der Aerzte und des Publitums im allges 
meinen entgegentommt wie 


Ayer's Sarfaparille, 


Als wahrhaft wilfenshartliches Präparat für alle 
Blutkrantheiten ijt jie allen andern voraus. Wenn 
4 4, Reigung su Stropbeln verboraen 
Sf el Reigung ju Stropheln verborger 
rophe Hein Dir tiezt, fo wird Ayer's 
Sarjaparilla jie entiernen und aus dem Körper 
vertreiben. 

Für angeborenen und ſtrophulsſen Katarrh ift 
Ayer's Sarjavarilia die richtige Medizin, 

int; und hat unzählige Fälle geheilt. 
Katarrh. Sie macht dem ekelerregenden ka— 
tarrhaliſchen Schleime und dem widrigen Geruch 
des Athems, die beide Anzeichen von Skropheln 
ſind, ein Ende. 


J 3 „Hutto, Ter., 27. Sept. 1832, 
Geidhwäre. eines meine: fin t 








Rinder litt im Alter 
von zwei Jahren fehredlich an eiternden Geſchwüren 
im Geficht und am Halſe. Zu gleicher Zeit waren 
feine Augen geihwollen und jehr entzündet. Aerzte 
jagten uns, ein kräftiges 
Wehe DL FIT TS PANTHER müſſe angewandt 
werden, und famen darin überein, Aver'’s Sar- 
faparilla zu empfehlen. Einige Doſen riefen 
merflihe Beſſerung hervor; wir befolgten Ihre 
Anweilungen, und die Beflerung dauerte fort bis 
vollftändige Heilung erlangt war, Seitdem erſchie— 
nen feine Anzeichen von Neigung zu Stropheln mehr, 
und nie fand die Behandlung einer Krankheit jo 
entjchiedenen und wirkſamen Erfolg. 
Ihr Ergebeniter B. F. Johnſon.“ 


Zubereitet von 
Dr. J. C. Ayer & Go., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben; $1, 6 Flaſchen 8. 
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AIrgend Jemand 
ber mit ber Geographie dieſes Landes unbelannt, wird 


beim Anblıd dieſer Karte ſehen, daß bie 
aan u ——— 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie ben Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Bajjıgiere daher ohne Wagaonmwechjel zwiſchen Chicago 
und Kanfas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi— 
ion, Minneapolis und St. Paul befördert. Sie vers 
bındet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her 
vorragenden Cifenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausitats 
tung ift unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jchöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lebniejieln, Pullman's jamoien Palaſt⸗ 
Schlaf-Waggons und ber beiten Art von Speife-Wag: 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: 
ſchen Ghicago und den Plägen am Mifjouri= Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiihen Chicago und Minneapotis und 
St. Paul, über die befannte 
"Albert LeaRoute.‘ 

Gine neue und direkte Yinie über Seneca undfans 
fatee iſt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Nemport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naihville, 
Souisville, Lexington, Gincinnati, Ändianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 
dazwischen gelenenen Pläßen eröffnet worben. 

Alle durchreiſenden Pajjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt-Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 

Gepaͤck wird mit Spediteursmarfe bis zum Beftims 
mung3orte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets fo nied⸗ 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Ausfunft verſchafft Euch die Karten 
und Girculare der 

Großen Rod Joland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet- Office, oder 
abreilirt: 
N. R. Cable, @. &t. Zohn, 
Vice-Präf. u. Gen.sM’g’r. Gen. Billet: u. Ball. Agt 
Ghicag». 


B.5,83—5,84 
TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger tıains, after May 15th, 1881» 
will leave Elkhart as follows : 
GOING WEST. 


No. 8, Night Express, 2 05 A. m. 
No. 5, Pacific Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, 6 “ 
No. 9, Accmmodation, 780 “ 
No. 73, 445 “⸗ 
No. 41, Way Freieht, 3835 pP. m. 
No. 7, Special Mich. Express, 100 “* 
No. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 10 “ 
GOING BAST—MAIN LINE. 
No. 8. Nigbt Express, 305 A.M 
Grand Rapise Expre-s, 5 00 © 
No. 78. Way Freight, 39 * 

ı 0, 76, % aa 630 “ 
No. 2, Mail, 12 15 p. m. 
Grand Rapids Enpress, 28 ⸗⸗ 
No. 50, Way Freight, 75 * 

GOING EAST—AIR LINE. 
No. 4, Special New York Exp. I 15 pP. m. 
No, 6, Aclantice Express, 9 55 + 
N. 20. Limited Express, 7 06 “ 
No. 72, Way Freight, 800 « 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 110 p. m. 

“ “ “ 940 “* 
No. 13, Mich. Accommodation, 355 “ 








CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with traıns for Lafayette, New Albany, 
&e. At Chicazo to all points west and 
South. 

(35° All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

235 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS. E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbetenntniß ber Mennoniten, nebft For⸗ 
molare zur Zaufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biſchöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leberge- 
vonden, bat 211 Seiten und koftet, per Poft....$ .50 

MENNONITE PUBLISHING CO., 


Eıkuarr, Ind. 
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Diyspepsie,. ” 


Die gewöhnlidften Anzeihen von Dyspepfie 
oder Mangel an Verdauung find ein Drud im 
Magen, Uebligkeit, Blähungen, Schwindel, Sod⸗ 
brennen, Erbrechen, Appetitloſigkeit und Hartlei— 
bigteit. Wer mit Dyspepfie behaftet ift, leidet 
unjägliches Elend, körperlich ſowohl wie geiftig. 
Solide Krante follten die Verdauung ftimuliren, 
tublgang bers 
Dies können fie durch mäßige Dofen von 


x 


und einen regelmäßigen täglichen 


beiführen. 


2 's Will 

5 ® 

Ayer's Willen, 
Nachdem regelmäßiger Stuhlgang erlangt ift, 
diefer Pillen nah Tifch, 
vollftändige Heilung ers 


nehme. man täglich eine 
wodurch gewöhnlech cine 


zielt wird. 


Ayer's Pillen find rein pflanzlich und üiberzudert. 
Eie find eine angenehme, volllommen unſchädliche 
und zuverläffige Arznei, durch die alle Krankheiten 
des Magens und der Gedärme geheilt werben. Zum 


Hausgebrauch giebt es fein befjeres Purgativ. 
Zubereitet von 


Dr. 3.6. Ayer & Ea., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheten zu haben. 


Norddeutſcher Lloyd. 














Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New York uud Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Poft-Dampffciffe 


Elbe, Werra, Fulda, 

Nedar, Donau, Habsburg, 

Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 

Main, Weſer, Hohenſtaufen, 

Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 
Oder. 


Die Erpeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Von Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeben Dienftag und Donnerftag. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welchen Zagen die Dampfer die deutſche und Ber, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer diefer Linie hal- 
ten zur Yandung ber Vaſſagiere nab England und 
Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Ducchreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nad) den Staaten Kanjas, Ne— 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 

UrıAaH BrRUNER, West Point, “ 


L. SCHAUMANN, Wisner, — 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
JoHn TORBECK, TECUMSEH, * 
A. O. Zıemer, Lincoln, “ 
JoHN JANZEN, Mountain Lake, Minn, 
JoHun F. Funk, Elkhart, Ind. 
Dchids & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Dorf. 
9. Glaufienius & Co., General Weftern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 





Korddenticher Lloyd. 


BDaltimore-Finie, 


RegelmäßigePaflagierbeförderung zwifchen 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfabrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

‚Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1882 be 
fürderten Paſſagiere beläuft ſich auf 


158” 1,101,975 Berfonen 7 | 


und fpridt wohl am Beſten für die Beliebtheit der Bre- 
mer Linie beim reiſenden Publikum. 

„ Allen Einwanderern nad) weitlihen Staaten iſt die Bun 
über Baltimore ganz befonters anzuempfehlen; fie rei- 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Uebervortheilung 
gerdäpt und können bei Ankunft in Baltimore unmittelbar 
vom Dampficiff in die bereitftebenden Eiſenbahnwagen ftei» 

en. 

Wer alfo das alte Vaterland beſuchen, oder Verwandte 
und Freunde herüber kommen laffen will, follte fih an bie 
unterzeichneten Agenten wenden, bie zu jeder weiteren Aus- 
funft gern bereit find. Brieflihe Anfragen werden prompt 
beantwortet. 


A. Schumader & Eo., Gen.-Agenten, 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md. 
oder an J. F. Funk, Agent in 
Elthart Indiana. 


AT Achtet darauf, daß Euere Paſſageſcheine für bie 
Dampfer bes Norbdeutfhen Lloyd ausgeftellt wer- 


vibliſche Gefhi t 








dien 


Alten und Wenen Teftaments, 
durch Bibeljprüde 
und zahlreiche Erklärungen er:, 
läutert. 
Erfte Auflage 
Herausgegeben von der Mennonitifhen Verlagshandlung. 
Elthart, Ind., 1881. 


DerPreis biefes Buches beträgt 
40 Gents portofrei. 
2° In größern Partbien bezogen, behufs 
Einführung in die Schulen, wird angemefjener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man : 


Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 
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